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SOG Vorstand

Sicherheitspolitischer Bericht 2016 -
nicht erfüllt!
Ende August 2016 hat der Bundesrat den neuen Sicherheitspolitischen
Bericht 2016 (Sipol B 2016) vorgestellt. Trotz ausführlicher Vernehm-

lassung mangelt es dem vorliegenden Bericht sowohl an der stringenten
Argumentationslinie als auch an klaren Leitsätzen für die Entwicklung
auf Basis der WEA-Entscheide.

Oberst i Gst Stefan Holenstein, Präsident SOG

Für die Schweize-
rische Offiziersgesell-
schaft (SOG) ist es

eine verpasste Gele-

genheit, dem Sipol B
2016 eine höhere Aus-

sagekraft zuzumessen,
damit sein politischer

Isü Stellenwert im Paria-

ment mehr als lediglich eine Kenntnis-
nähme des Berichts darstellt.

Überarbeitung mangelhaft

Der Sipol B 2016 ist aufder Grundlage
des letzten Berichts 2010 weiterentwickelt
worden. Die SOG befürwortet unter an-
derem die neue Fassung des Verteidigungs-
begriffs, wie der Bundesrat sie festgelegt
hat. Verteidigung bedeutet nämlich nicht
mehr nur eine Bedrohung durch einen
Staat, sondern umfasst auch moderne, hy-
bride Ausprägungen als Verteidigungs-
fall. Trotzdem enthält der überarbeitete
Bericht nach Meinung der SOG immer
noch grundlegende Mängel. Die Grund-

aussagen mögen zwar mehrheitlich kor-
rekt sein, die Erkenntnisse und Schlüs-

se werden jedoch nur teilweise gezogen.
Ebenso sind die aufgezeigten Konsequen-
zen unzulänglich und scheinen der «poli-
tischen Korrektheit» geopfert worden zu
sein. Eine kritische Würdigung der bis-

herigen Schweizerischen Sicherheitspoli-
tik fehlt nach wie vor komplett. Damit
wird der Anschein vermittelt, dass alles

Bisherige positiv verlaufen ist und wenig
bis kein Optimierungspotenzial besteht.

Vage Abgrenzungen

Dem Bericht fehlen beispielsweise Sze-

narien, welche die wichtigsten und ge-
fährlichsten Lageentwicklungen für die

Schweiz aufzeigen, z.B. als Kombination
oder Verkettung von Bedrohungen und
Gefahren, um daraus die nötigen Folge-

rungen für eine wirkungsvolle Sicher-

heitspolitik und für die weitere Entwick-
lung der sicherheitspolitischen Instru-
mente ziehen zu können. Nach wie vor
vermisst man beim Sipol 2016 eine Idar
definierte Abgrenzung und Aufgaben-
teilung zwischen Armee und Zivilschutz.

«Die SOG fordert einen neuen

Strategiebericht, der die

Mängel des vorliegenden

Sicherheitspolitischen
Berichts beseitigt.»

Fraglich erscheint überdies, warum der
Zivildienst immer noch als sicherheits-

politisches Instrument aufgeführt wird.
Weder der Zivildienst noch die Zollver-
waltung sind sicherheitspolitische Instru-
mente, die in den Bericht gehören. An-
stelle der Zollverwaltung ist vielmehr das

Grenzwachtkorps aufzuführen.

Strapazierter Strategie-Begriff

Das als Strategie bezeichnete Kapitel
liest sich bestenfalls als Koordinatensys-
tem, das aufdie drei Kernbegriffe Koope-
ration, Selbständigkeit und Engagement
ausgerichtet ist. Von einer eigentlichen
Strategie kann indes keine Rede sein. Eine
solche müsste nämlich den klar vorge-
zeichneten Weg und somit die konkre-
ten Massnahmen darstellen, auf dem die

sicherheitspolitischen Ziele unter Berück-

sichtigung der Entwicklungen und der

Verfügbarkeit eigener Mittel sowie der
Zeitverhältnisse erreicht werden sollen.

Damit fehlt ein wesentliches Hauptergeb-
nis des Berichts.

Im Strategiekapitel müsste insbesonde-

re auch die sicherheitspolitische Führung
auf Stufe Bund und Kantone verankert
werden. Heute gilt, dass jedes Departe-
ment je nach Krise selbst in der Lage sein

muss, die Führung zu übernehmen. Die
SOG vertritt die Meinung, dass in einer

Krisenlage, die mehrere Kantone gleich-
zeitig betrifft, die Führung aus einer Hand
erfolgen muss. Schliesslich wird die wich-
tige strategische Frage, wie die verlangten
Fähigkeiten für eine aufdie moderne Ver-

teidigung ausgerichtete und mit entspre-
chenden Systemen (Luftwaffe, Flieger-
abwehr, Panzer, Artillerie, vernetzte Or-
ganisationsführung etc.) ausgerüstete Ar-
mee finanziert werden soll, gerade im Fal-
le knapper finanzieller Ressourcen, über-

haupt nicht erwähnt.

Forderungen der SOG

Aufgrund des insgesamt als ungenügend
zu taxierenden Sipol B 2016 verlangt die

SOG, dass das Parlament dem Bericht die
zustimmende Kenntnisnahme vorderhand

verweigert und einen neuen sicherheitspo-
litischen Strategiebericht in Auftrag gibt,
der die Mängel des vorliegenden Berichts

beseitigt. Der Strategiebericht soll nament-
lieh die Szenarien zu den gefährlichsten
Entwicklungen aufzeigen und die nötige
Stringenz hinsichtlich Aussagen, Erkennt-
nissen und Konsequenzen an den Tag legen.
Insbesondere soll er eine konkrete Strate-

gie definieren, wie sich die Sicherheitspo-
litik und deren Instrumente angesichts der

aktuellen Bedrohungslage und den knap-

per werdenden Ressourcen (Finanzen, Per-

sonal, etc.) sowie den kürzeren Zeitverhält-
nissen künftig weiterzuentwickeln hat. Ein
besonderes Augenmerk ist zudem auf die

sicherheitspolitische Führung auf Stufe
Bund und Kantone zu legen.
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